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75 04E/EE
PfîO SEA/ECTDTE

D/'ensf/e/sfiingen J
Gesprächsgruppe
für pflegende Angehörige
«... Bleib bei mir, ich brauche dich,
ohne Liebe geht es nicht ...» Be-
schwörende, eindringliche Worte
eines Sängers im Radio. Sind es
nicht auch oft unausgesprochene
Worte eines hilfebedürftig gewor-
denen Ehemannes, einer Ehefrau,
einer Mutter oder eines Vaters?
Viele ältere Menschen werden zu
Hause von Angehörigen gepflegt,
betreut und umsorgt, still, selbst-
los, selbstverständlich. Je nach
Möglichkeiten und Bedürfnissen
wirken Ärzte, Krankenschwe-
stern, Beratungsstellen, Haushil-
fen, Nachbarn usw. unterstützend
mit.
Viele Fragen und immer neu zu
bewältigende Situationen treten
im Lauf einer Pflege- und Betreu-
ungszeit auf. Die Pro-Senectute-
Beratungsstelle Ölten bietet nebst
Beratungen, Informationen und
Auskünften in Einzelgesprächen
neu seit August 1991 pflegenden
Angehörigen die Möglichkeit, sich
einmal monatlich auf der Bera-

tungsstelle zu treffen. Die Gruppe
wird von der Sozialarbeiterin der
Beratungsstelle geleitet. Die Teil-
nähme ist kostenlos. Die Gruppen-
treffen finden zurzeit am dritten
Dienstag des Monats von 14 bis
15.30 Uhr statt.
Die Gesprächsgruppe bietet Gele-
genheit, Betroffene in ähnlichen
Lebenssituationen kennenzuler-
nen, zu erfahren, wo Hilfe in finan-
ziehen, rechtlichen und medizini-
sehen Fragen zu suchen sind, wel-
che Entlastungshilfen vorhanden
sind. In der Gruppe haben Angehö-
rige die Möglichkeit, verschiedene
Krankheitsbilder, Krankheitssta-
dien kennenzulernen, praktische
Tips für den täglichen Umgang mit
den Kranken zu erhalten, sich mit
ihren Gefühlen, mit der eigenen
Belastung, mit den eigenen Kräf-
ten und Grenzen auseinanderzu-
setzen, über Verpflichtungen ge-
genüber dem Kranken, seinen Be-
dürfnissen und Erwartungen zu
sprechen.

Wanderspass mit Willy 1992
4.-11.7.1992: Parpan GR, Hotel Stäzerhorn Fr. 860.-

26. 9.-3.10.1992: Täsch VS, Hotel Walliserhof Fr. 920.-
(Alle Zimmer mit Bad oder Dusche/WC, Radio, Telefon)

Im Pauschalpreis inbegriffen: 5 geführte Wanderungen (ca. 5 Stunden), Vollpension,
Bedienungsgelder im Hotel, Hin- und Rückreise ab Aarau, Alle Postauto- und Bahnfahrten
gemäss Programm, Taxen und ausführliche Reiseunterlagen.
Nicht inbegriffen sind: Einzelzimmerzuschlag, persönliche Auslagen.
Unterlagen erhalten Sie gegen Einsenden des untenstehenden Coupons an:
Willy Hunziker, Apperech 141, CH-5016 Obererlinsbach SO, Telefon 064/34 25 66

Name

Strasse_
.Vorname

_ PLZ/Wo h n ort_

20

Da sind zum Beispiel Angehörige
von Patienten mit Denk- und Ge-

dächtnisstörungen (z.B. Alzhei-
mer), die immer wieder vor neuen
Herausforderungen stehen:
• «Was kommt alles noch auf

mich zu?»
• «Wie weiter?»
• «Was, wenn ich nicht mehr

kann?»
• «Man sollte ihm doch helfen ...»
• «Er tut mir so leid, was kann ich

bloss noch machen?»
• «Ich habe Angst, wenn ich

selber...»
• «Sie wissen, man schämt sich

einzugestehen, dass...»
Gemeinsam wird nicht nur nach

Verbesserung der eigenen Situa-
tion, sondern auch derjenigen des

Patienten gesucht. Innerhalb der

Gruppe wächst ein gegenseitiges
Stützen. Es ist ein Geben und Neh-

men, ein Mittragen und Getragen-
sein, ein Eingebettetsein in eine

Atmosphäre des Vertrauens, des

Verständnisses und des Wohlwol-
lens.
«Wir kommen bedrückt und trau-
rig herein und gehen aufgestellt
wieder hinaus!» Besser kann man
sein Wohlbefinden wohl kaum
ausdrücken. Und das Wohlbefin-
den strahlt auf auch auf die Grup-
penleiterin - und von ihr wieder zu
den Patienten. Vferen« MaJer,

Pro SenecfMte, ßeratKng.«te/Ze,
Marftn-DAfeEvrasse 45,
4600 OEen, Te/e/on 062/26 64 44

Zeitlupe 3/92


	75 Jahre Pro Senectute : Gesprächsgruppe für pflegende Angehörige

